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Dmitri Dmitrijewitsch Schostakowitsch wurde am 25. September 1906 in Sankt 
Petersburg als Sohn des Ingenieurs Dmitri Boleslawowitsch Schostakowitsch und 
dessen Ehefrau, der Pianistin Sofia Kokulina, geboren. 1919 begann er am 
Konservatorium seiner Heimatstadt (die von 1914 bis 1924 Petrograd hieß) Klavier 
und Komposition zu studieren. Während Dmitri Dmitrijewitsch studierte, starb sein 
Vater am 24. Februar 1922 an einer Lungenentzündung. Mit der 1925 als 
Diplomarbeit komponierten, am 12. Mai 1926 uraufgeführten 1. Sinfonie in f-Moll 
schloss er nicht nur sein Studium ab, sondern machte sich zugleich weltweit einen 
Namen.

Marschall Michael Tuchatschewski, dem Schostakowitsch am 20. März 1925 
vorgestellt worden war, protegierte ihn bis zu seiner Hinrichtung am 12. Juni 1937.

Im März 1927 erhielt Dmitri Dmitrijewitsch Schostakowitsch den Auftrag, eine Hymne 
für die Feiern zum 10. Jahrestag der Oktoberrevolution zu komponieren.

Im Sommer 1927 lernte er die Geschwister Warsar kennen und verliebte sich in die 
gleichaltrige Physik- und Mathematik-Studentin Nina Wassiljewna Warsar. Beim 
ersten Hochzeitstermin lief Dmitri Dmitrijewitsch Schostakowitsch davon, aber ein 
paar Wochen später, am 13. Mai 1932, ließ er sich mit Nina trauen. Das Ehepaar 
bekam zwei Kinder: die Tochter Galina (30. Mai 1936) und den Sohn Maxim (10. Mai 
1938).

Mit großem Erfolg wurde am 22. Januar 1934 in Leningrad (so der inzwischen erneut 
geänderte Name seiner Geburtsstadt) die zweite Oper von Schostakowitsch 
uraufgeführt: "Lady Macbeth von Mzensk". Im In- und Ausland bewunderte man das 
Werk – bis Stalin mit Molotow, Mikojan und Schdanow am 16. Januar 1936 eine 
Aufführung im Bolschoi-Theater in Moskau besuchte, ungünstig saß und die 
nervösen Musiker zu laut spielten. Stalin verließ seine Loge vorzeitig, und am 28. 
Januar veröffentlichte die Prawda einen Leitartikel mit der Schlagzeile "Chaos statt 
Musik". Dadurch galt die Oper "Lady Macbeth von Mzensk" nicht länger als 
aufführbar, und Schostakowitsch, der mit seiner Verhaftung rechnen musste, schlief 
wochenlang voll angezogen und mit einem gepackten Koffer unter dem Bett.

Im Oktober 1941 verließ Schostakowitsch seine durch den Krieg gefährdete 
Heimatstadt Leningrad und brachte sich mit seinen Angehörigen in Samara 
(Kuibyschew) in Sicherheit. Dort vollendete er seine 7. Sinfonie in C-Dur, deren 
Uraufführung am 27. März 1942 in Moskau trotz eines Luftangriffs nicht abgebrochen 
wurde. Ein Flugzeug durchbrach den Belagerungsring um Leningrad, um die Partitur 
in die Stadt zu bringen.



Im Februar 1948 rief Stalin den Komponisten persönlich an und forderte ihn auf, die 
Sowjetunion auf dem Kultur- und Wissenschaftskongress für den Weltfrieden im 
März in New York zu vertreten. Vergeblich sträubte sich Schostakowitsch dagegen. 
Als er darauf hinwies, dass seine Musik aufgrund einer negativen Stellungnahme des 
Zentralkomitees vom 14. Februar 1948 kaum noch in Russland gespielt werden 
könne, sorgte Stalin dafür, dass dieser gegen Aram Chatschaturjan, Vano Muradeli, 
Nikolai Jakowlewitsch Mjaskowski, Gawriil Nikolajewitsch Popow, Sergei 
Sergejewitsch Prokofjew, Dmitri Dmitrijewitsch Schostakowitsch und Vissarion 
Yakovlevich Shebalin gerichtete Bann widerrufen wurde. Am 16. März – noch vor 
seiner Abreise in die USA – erhielt Schostakowitsch eine Kopie der Aufhebung des 
Dekrets vom Vorjahr.

Nach Stalins Tod am 5. März 1953 überarbeitete er "Lady Macbeth von Mzensk", 
aber eine Kommission verwarf auch diese Fassung.

Nina Wassiljewna starb am 5. Dezember 1954 in Jerewan an Krebs. Elf Monate 
später, am 9. November 1955, folgte ihr die Schwiegermutter ins Grab. 
Schostakowitsch heiratete im Juli 1956 die Lehrerin Margarita Andrejewna Kainowa, 
aber die Ehe scheiterte und wurde nach drei Jahren geschieden. Zu diesem 
Zeitpunkt kannte Schostakowitsch bereits die Verlegerin Irina Antonowna 
Supinskaja, die im November 1962 – nach ihrer Scheidung – seine dritte Ehefrau 
wurde. Sie war ein Jahr älter als seine Tochter Galina.

Widerstrebend hatte er sich 1960 in die KPdSU aufnehmen lassen. Im Gegenzug 
durfte seine Neufassung der Oper "Lady Macbeth von Mzensk" am 8. Januar 1963 
unter dem Titel "Katerina Ismailowa" wieder aufgeführt werden.

1966 erlitt Schostakowitsch einen ersten Herzinfarkt, fünf Jahre später einen 
weiteren, und an einem dritten starb er am 9. August 1975 in Moskau.

Dmitri Dmitrijewitsch Schostakowitsch gilt neben Skrjabin, Rachmaninow, Strawinski 
und Prokofjew als bedeutendster russischer Komponist des 20. Jahrhunderts.

Biographie in Kurzform und Werke

1906 – Am 25. September wird Dmitri Schostakowitsch in Petersburg geboren.

1915 – Erster Klavierunterricht - erst durch seine Mutter, ab Herbst des Jahres an der 
Musikschule.

1917 – Vor den Augen des jungen Komponisten wird ein Arbeiter erschossen. Erste 
Kompositionsversuche.

1919–1925 – Unterricht am Petrograder Konservatorium. Scherzo     für Orchester op. 1 
(1919).

1922 – Durch den Tod des Vaters gerät die Familie in finanzielle Schwierigkeiten, 
Schostakowitsch erhält ein Stipendium.
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1923 – Der Komponist erkrankt an Tuberkulose und muss operiert werden. Nach der 
erfolgreichen Genesung Arbeit als Pianist in einem Stummfilmkino. Beginn der 
Abschlussarbeit 1. Symphonie, die 1925 beendet wird (UA 1926).

1927 – Schostakowitsch und Alban Berg lernen sich kennen. Als musikalischer Berater und 
Pianist am Theater in Moskau tätig. Beginn der Oper Die Nase; 2. Symphonie; erste 
Filmmusik zum Stummfilm Das neue Babylon.

1929 – Mitarbeit am Leningrader Theater der Arbeiterjugend.   3. Symphonie   (UA 1930).

1930 – UA von Die Nase - nach 15 Aufführungen verschwindet das Werk für 44 Jahre vom 
Spielplan der sowjetischen Theater. Oper Lady Macbeth von Mzensk (UA 1934).

1932 – Wahl in den Vorstand der Leningrader Abteilung des Sowjetischen 
Komponistenverbandes. Heirat mit Nina W. Warsar.   24 Préludes   für Klavier (UA 1933).

1933 – Konzert     für Klavier, Trompete und Streichorchester op. 35.

1935 – Stalin verlässt während einer Aufführung der Lady Macbeth in Moskau die 
Vorstellung. 4. Symphonie (UA 1961 Moskau).

1936 – Tochter Galina wird geboren. Auf Weisung des Zentralkomitees der KPdSU 
erscheinen in der Zeitung Prawda vernichtende Kritiken über die Werke Lady Macbeth und 
das Ballett Der helle Bach.

1937 – Schostakowitsch übernimmt die Kompositionsklasse am Leningrader 
Konservatorium. 5. Symphonie.

1938 – Geburt des Sohnes Maxim. 1. Streichquartett.

1939 – Ernennung zum ordentlichen Professor. 6. Symphonie.

1940 – Verleihung des Ordens des Roten Banners. Klavierquintett.

1941 – Stalin proklamiert den „Großen Vaterländischen Krieg“. Schostakowitsch bemüht sich 
erfolglos um die Aufnahme in die Rote Armee. Evakuierung nach Kuibyschew. Leningrader 
Symphonie     (7. Symphonie)   zum Gedenken Lenins komponiert (UA 1942).

1942 – Erhält für die 7. Symphonie den Stalinpreis. 

1943 – 8. Symphonie.

1944 – Rückkehr nach Leningrad. 2. Trio für Klavier, Violine und Violoncello; 2. 
Streichquartett.

1945 – 9. Symphonie, von der sich Stalin aufgrund fehlender Monumentalität enttäuscht 
zeigt.

1946 – Erhält für das Trio Nr. 2 den Stalinpreis.

1947 – Erneute Professur am Leningrader Konservatorium. Verleihung des Leninordens.

1948 – Auch die 7., 8. und 9. Symphonie werden einer negativen Kritik unterzogen. 
Schostakowitsch verliert alle Lehrstellen. 1. Violinkonzert (UA Leningrad 1955).

1949 – Reise als Delegierter nach New York zum Panamerikanischen Kongress für Kultur 
und Frieden - aufgrund antikommunistischer Demonstrationen jedoch wieder baldige 
Abreise. Oratorium Das Lied von den Wäldern.

1950 – Fahrt zum Weltfriedenskongress nach Warschau.
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1951 – Fertigstellung der 24 Präludien und Fugen; 10 Poeme für Chor a cappella (UA 
Moskau).

1952 – Reise nach Wien zum Weltfriedenskongress. Stalinpreis für die 10 Poeme. 

1953 – Tod Stalins - mit Nikita Chruschtschow beginnt eine Phase der geistigen 
Liberalisierung. 
10. Symphonie     (UA Leningrad).

1954 – Schostakowitsch erhält den Titel 'Volkskünstler der UdSSR'. Seine Frau Nina stirbt an 
Krebs.

1956 – Heirat mit der Lehrerin Margarita Andrejewna Kainowa. 6. Streichquartett (UA 
Leningrad).

1957 – Wahl zum Sekretär des Komponistenverbandes der UdSSR (bis 1968). 2. 
Klavierkonzert (UA Moskau); 11. Symphonie (UA Moskau).

1958 – Völlige Rehabilitierung durch das ZK der KPdSU. Scheidung von Margarita 
Andrejewna Kainowa. Operette Moscow–Cheriomushki.

1959 – Schostakowitsch erleidet eine chronische Rückenmarkserkrankung mit 
Lähmungserscheinungen. 1. Konzert     für Violoncello und Orchester   op. 107 (UA 
Leningrad).

1960 – Wahl zum 1. Sekretär des Komponistenverbandes der RSFSR, Aufnahme in die 
Kommunistische Partei. Aufenthalt im Sanatorium. 7. und 8. Streichquartett (UA Leningrad); 
12. Symphonie (UA 1961).

1961 – Krankenhausaufenthalt von Jänner bis Februar.

1962 – Wahl zum Deputierten des Obersten Sowjets der UdSSR. Heirat mit Irina Antonowna 
Supinskaja. 13. Symphonie (UA Moskau).

1964 – Schostakowitsch–Festival in Gorki. 9. und 10. Streichquartett (UA Moskau); Die 
Hinrichtung des Stepan Rasin (UA Moskau).

1966 – Mehrmonatiger Krankenhausaufenthalt aufgrund eines Herzinfarktes. 
Jubiläumsfeierlichkeiten in der gesamten Sowjetunion zum 60. Geburtstag des Komponisten. 
Verleihung der Auszeichnung 'Held der sozialistischen Arbeit'. 11. Streichquartett (UA 
Leningrad); 2. Konzert für Violoncello und Orchester (UA Moskau).

1967 – Bleibende Gehbehinderung durch Beinbruch. 2. Violinkonzert (UA Moskau).

1969 – Weitere mehrmonatige Krankenhausaufenthalte. 14. Symphonie (UA Moskau).

1971 – Neuerlicher Herzinfarkt. Verleihung des Ordens der Oktoberrevolution. 15. 
Symphonie (UA 1972 Moskau).

1974 – Wahl zum Deputierten des Obersten Nationalitätenrates der UdSSR. 15. 
Streichquartett (UA Leningrad). Glinka-Staatspreis für Chorszyklus Die Treue sowie für das 
14. Streichquartett.
1975 – Dmitri Schostakowitsch stirbt am 9. August an einem Herzinfarkt in Moskau.
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